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Liebe Leserin, lieber Leser! 
 
 

 
Als wir vor einem Jahr unsere Gottesdienste an Karfrei-
tag und Ostern nicht feiern konnten dachten wir, dass 
dieser Corona-Spuk bald vorbei sein werde. Ich ha tte 
nicht gedacht, dass ein Jahr spa ter dieses Virus immer 
noch so sehr unser Leben bestimmt.  
 

Zwei Wochen vor dem Osterfest 2021 wissen wir immer noch nicht, ob wir 
die Gottesdienste feiern ko nnen oder nicht. La ngerfristige Planungen sind 
auch in unserer Kirchengemeinde nicht mehr mo glich. Wenn wir Gottes-
dienste in der Osterzeit feiern ko nnen, dann werden sie anders sein als wir 
das von fru heren Festen her kennen. 
 

Auch die Planung der Konfirmation ist schwierig.  Wir halten am geplanten 
Termin am 9. Mai fest. Wir werden aber in einem Elternabend noch kla ren 
mu ssen, ob wir die Gruppe auf mehrere kleine Konfirmationsfeiern aufteilen. 
Fu r unsere 12 Konfirmandinnen und Konfirmanden war es jedenfalls ein au-
ßergewo hnliches Konfijahr. Eine Bericht daru ber finden Sie auf den Seiten 12 
und 13.  
 

Auch alle anderen Gruppen sind von Corona betroffen. Der CVJM konnte kei-
ne Christba ume sammeln und die ja hrliche Skifreizeit fu r Mitarbeitende 
musste ausfallen. Kinder und Jugendliche ko nnen sich nicht in Jugendgrup-
pen und Kinderkirche treffen. Die Cho re wu rden gerne mal wieder miteinan-
der proben, die Seniorinnen auf ein Ta sschen Kaffee zusammenkommen. So 
manche Familie wu rden gerne endlich die Taufe feiern. In der Kirche wa re 
dies mo glich. Aber man darf ja anschließend nicht zum Feiern zusammen-
kommen. Paare, die ihre Trauung vom letzten Jahr in dieses Jahr verschoben 
haben, leben in der Ungewissheit, ob es diesmal klappt. 
 

Und doch feiern wir Ostern. Entweder in unserer Martin-Luther-Kirche oder 
online oder zuhause. Anregungen fu r Ostern zuhause finden Sie auf den 
na chsten Seiten.  
Aber egal wie: Ich hoffe, wir feiern das Osterfest auch in diesem Jahr mit gro-
ßer Freude u ber die Auferstehung Jesu. 
 

Mit herzlichen Gru ßen auch vom Redaktionsteam 
Ihr Pfarrer  
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Sehr fru h am Sonntagmorgen eilen 
drei Frauen durch die Straßen von 
Jerusalem. Sie wollen nicht von 
den Soldaten gesehen werden, die 
wegen des Festes u berall in der 
Stadt unterwegs sind. Die drei sind 
Ju ngerinnen von Jesus, der vor 
zwei Tagen gekreuzigt worden ist. 
“Hoffentlich werden wir nicht auf-
gehalten“, sagt Maria. „Wie gut, 
dass wir zusammen unterwegs 
sind“, antwortet Salome. „Alleine 
wu rde ich mich nicht trauen im 
Dunkeln zum Grab von Jesus zu 
gehen“, flu stert Magdalena, „aber 
es muss ja einfach getan werden.“ 
„Das ist das einzige, was wir noch 
fu r ihn tun ko nnen.“ „Das O l riecht 
so gut. Damit reiben wir seine 
Wunden ein.“ „Dann riecht es da 
im Grab auch anders.“ 
 „Merkt ihr es? Es wird schon ein 
wenig heller. Gleich sind wir da.“ 
Maria bleibt stehen und sieht die 
anderen ratlos an: „Wir haben ja 
gar nicht daran gedacht, dass vor 
der Grabho hle ein großer Stein 
liegt.“ „Stimmt! Den kriegen wir 
nicht weg gerollt.“ Auch Salome 
bleibt stehen. Aber Magdalena 
la sst sich nicht beirren: „Lasst uns 
erst mal weiter gehen. Da ist doch 
schon der Garten.“  
Als sie aufschauen, sehen sie, dass 
der Stein schon weggerollt worden 
ist. „Was ist denn hier passiert?“, 
Maria ist ganz aufgeregt. „Da war 

wohl schon jemand vor uns da, 
schnell, lasst uns nachsehen.“ 
Magdalena fa ngt an zu rennen. Schon 
sind sie alle drei in der Grabho hle. 
Drinnen ist es gar nicht dunkel. Es ist 
sogar richtig hell. An der Seite sehen 
sie eine Gestalt mit einem weißen 
Gewand. Wie aus Licht. Sie sind ganz 
erschrocken und fangen an zu zit-
tern.  
„Erschreckt nicht“, ho ren sie, „ihr 
sucht Jesus, den sie gekreuzigt ha-
ben. Er ist nicht hier. Er ist aufer-
weckt worden. Schaut selbst.“  
Sie ko nnen gar nicht fassen, was sie 
gerade erleben. Aber es stimmt. Je-
sus ist nicht da. Der Platz, wo sie ihn 
hingelegt hatten, ist leer. „Ihr ko nnt 
nicht hierbleiben. Geht schnell los“, 
ho ren sie, „geht und erza hlt es den 
anderen Ju ngerinnen und Ju ngern.“ 
Magdalena kann als erste etwas sa-
gen: „Habt ihr das geho rt? Wir sollen 
zu den anderen gehen.“ Jetzt ko nnen 
sich auch Maria und Salome wieder 
bewegen: „Lasst uns schnell losge-
hen.“ Sie verlassen die Ho hle. „Kann 
das sein?“, fragt Salome, „Jesus ist 
nicht mehr bei den Toten. Er ist le-
bendig.“ „Wisst ihr noch?“ fa llt es 
Maria ein. „Er hat uns doch gesagt, 
dass er auferweckt wird.“ Draußen 
ist es inzwischen ganz hell gewor-
den. Die Sonne ist aufgegangen. Sie 
rennen los.  
 

© Zentrum Verkündigung der Ev. Kirche  
Hessen –Nassau 

Die Frauen am Grab 



 

 

 

 

Dieses Kreuz kann an Os-
tern nach Belieben ganz 
bunt und fröhlich ausge-
staltet werden! 



 

 

 

hielt ihm das Ei entgegen. Die 
junge Ente riss einen Spalt in 
die Schale. Der Kaiser schaute 
geduldig zu, wie das kleine Tier 
sich aus dem Ei befreite. Der 
Spott wich aus seinem Gesicht. 
„Scheinbar tot“, sagte Katharina. 
„Scheinbar tot und doch Leben.“ 
Es heißt, dass der Kaiser sehr 
nachdenklich geworden ist. 
So ist das Ei zum Osterei gewor-
den, ein Zeichen fu r das, was 
kein Mensch begreifen kann: 
Christus ist auferstanden. 
Wahr und wahrhaftig, er ist 
auferstanden. 

Katharina war eine Ko -
nigstochter im A gypter-
land. Sie lebte vor lan-
ger, langer Zeit in der 
Stadt Alexandria. Da-
mals herrschte dort der 
Kaiser von Rom. Er hieß 
Maxentius und war der 
ma chtigste Mensch auf 
der ganzen Erde. 
Eines Tages besuchte er 
die Stadt Alexandria. Er 
ließ Katharina zu sich 
kommen. Sie sollte ihm 
von Jesus erza hlen. Er 
hatte na mlich erfahren, 
dass sie eine Christin war. 

Katharina kannte viele Jesusgeschich-
ten. Der Kaiser ho rte gespannt zu. 
Ihm gefiel das, was Jesus unter den 
Menschen getan hatte. Alle seine Rat-
geber wunderten sich daru ber. Der 
Kaiser hatte na mlich die Christen ver-
folgt. Viele waren auf seinen Befehl hin 
geto tet worden. 
Katharina erza hlte vom Leben Jesu, 
von seinem Sterben, und schließlich 
auch, dass er von den Toten auferstan-
den ist. 
„Von den Toten auferstanden?“ fragte 
der Kaiser verblu fft. Katharina nickte. 
Da lachte der Kaiser laut auf und rief: 
„Das will ich dir nur glauben, wenn du 
aus einem Stein neues Leben erwe-
cken kannst.“ 
Katharina ging betru bt davon. Aber 
dann kam ihr ein Gedanke. Sie kaufte 
von einem Bauern ein beinahe ausge-
bru tetes Entenei. Damit ging sie am 
na chsten Tag zum Kaiser. „Na, willst 
du es versuchen?“ spottete der. Sie 

Wie das Osterei zu einem Symbol für Ostern wurde  

Ein Osterei zum Ausmalen... 



 

 

 

Der Osterspaziergang hat eine 
lange Tradition. Spazierengehen 
geht auch unten den Bedingun-
gen von Corona: allein, zu zweit 
oder mit den Menschen, mit de-
nen man in einer Wohnungsge-
meinschaft lebt.  
 
Osterlachen 

Das Osterlachen ist ein alter 
Brauch, bei dem schon im Mittel-
alter die Pfarrer ihre Gottes-
dienstgemeinde mit Witzen zum 
Lachen gebracht haben. Der 
Grundgedanke des Osterlachens 
war, die Osterfreude zum Aus-
druck zu bringen. Das Osterla-
chen symbolisiert den Sieg u ber 
den Tod, der sich an Christus 
"verschluckt" hat und der La -
cherlichkeit preisgegeben ist. Ein 
Osterspaziergang eignet sich des-
halb sehr gut, um einander die 
Lieblingswitze zu erza hlen. 
 
Ostereier verstecken  

Auf dem Weg ko nnen Ostereier 
versteckt werden. Dafu r gibt es 
mehrere Mo glichkeiten.  
Eine Person geht ein Stu ck den 
Weg voraus und versteckt die Ei-
er am Wegesrand oder an einem 
Platz.  
Eine Person la sst ab und zu ein Ei 
an den Wegesrand fallen und sagt 
dann: „Ich habe da gerade ein Ei 
gesehen.“  

Ostereierweitwurf  

Fu hrt der Weg u ber eine Wiese, 
kann man mit hartgekochten Os-
tereiern einen Wettbewerb im 
Weitwurf veranstalten. Alle stel-
len sich mit genu gend Abstand 
nebeneinander am Rand der Wie-
se auf und werfen ihr Ei so weit 
sie ko nnen. Dann geht jede Per-
son zu ihrem Ei und sieht nach, 
ob es noch ganz ist. (Sollte es zu 
Bruch gegangen sein, darf es ge-
gessen werden.) In der na chsten 
Runde werfen alle, deren Ei heil 
geblieben ist, vom Fundort aus 
wieder so weit sie ko nnen. Wer 
als erstes das andere Ende der 
Wiese mit einem heilen Ei er-
reicht hat, hat gewonnen und be-
kommt ein Schokoladenei.  
 
Ostereierrollen  

An einem Hu gel lassen alle ihr 
hartgekochtes Osterei runterrol-
len. Die Person, deren Ei am wei-
testen gerollt ist, bekommt ein 
Schokoladenei.  
 
Eierticken  

Bei einer kurzen Rast gibt es 
hartgekochte Ostereier. Vor dem 
Scha len kann Eierticken gespielt 
werden: Eine Person gibt mit ih-
rem Ei dem Ei einer anderen Per-
son einen Stoß von oben, Spitze 
auf Spitze. Das Ei, das kaputt 
geht, also angetickt ist, hat verlo-
ren. 
© Zentrum Verkündigung der Ev. Kirche  
Hessen –Nassau 

Ideen für einen fröhlichen Osterspaziergang 
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weißes Ha uschen, das ihn an eine 
Bohne erinnerte. Zo gernd na herte 
er sich dem Geha use und beklopfte es 
vorsichtig. Doch nichts ru hrte sich. Er 
probierte es noch ein weiteres Mal 
- doch ohne Erfolg.  
Traurig ging er davon und beschloss 
schon auf dem Ru ckweg, noch einen 
weiteren Versuch zu unternehmen. Er 
mochte die kleine Raupe wirklich 
sehr. Wenige Tage spa ter begab er 
sich wieder an den Treffpunkt. Er 
rief einige Male nach ihr, aber sie 
war nicht zu sehen. Zu seinem Er-
staunen lag das weiße Ha uschen 
immer noch an der Stelle, wo 
fru her immer die kleine Raupe 
gesessen hatte. Als er na her darauf 
zuging, sah er, dass es an einer 
Stelle aufgebrochen war. Vorsich-
tig hob er sein Vorderbeinchen, 
um das Geha use zu beru hren. »Das 
ist meins!«, sagte jemand freund-
lich. Beim Klang dieser Stimme 
wurde dem kleinen Ka fer ganz 
warm ums Herz und er blickte 
erwartungsvoll auf. Aber weit und 
breit war keine kleine Raupe zu 
sehen. Suchend drehte er sich um.  
Da fiel sein Blick auf einen wunder-
scho nen Schmetterling, dessen Flu -
gel in der Sonne gla nzten. Vollends 
verwirrt wandte er sich diesem zu 
und wollte ihn gerade fragen, ob er 
denn die kleine Raupe gesehen 
ha tte. Da sah er in zwei leuchtend 
dunkle Augen, die ihn liebevoll 
anblickten. Und noch ehe er vor 
lauter Staunen ein Wort heraus-
bringen konnte, hob der Schmet-
terling seine Flu gel und flog davon. 

Ein kleiner Ka fer hatte sich 
im Bla tterwald verirrt und 
seine Familie verloren. Da 
er auch recht hungrig war, 
beschloss er, nicht weiter 
nach den anderen zu schau-
en, sondern sich erst einmal 
auf Nahrungssuche zu bege-
ben. Nur wenige Zweige 
weiter entdeckte er einen 
kleinen Leckerbissen. Sofort 
macht er sich mit großen 
Schritten auf den Weg - 
noch drei Schritte - zwei - 
ein Schritt - gerade wollte 
er sein du nnes Vorderbein-
chen heben, um den Lecker-
bissen aufzunehmen, da sah 
er in zwei leuchtend dunkle 

Augen, die ihn zornig anblickten: »Das ist 
meins!« Eine kleine Raupe hatte sich von 
der anderen Seite her an dem Zweig nach 
oben geplagt und gemeinsam mit dem Ka -
fer den Leckerbissen erreicht. Nach eini-
gem Hin und Her beschlossen sie zu teilen. 
Zufrieden rollte sich die kleine Raupe nach 
der Mahlzeit zusammen. Der kleine Ka fer 
verabschiedete sich und versprach, bald 
einmal wieder vorbei zu schauen. Ein na-
hes Rascheln in den Bla ttern verriet ihm, 
dass seine Familie ganz in der Na he war 
und so eilte er davon.  
Wenige Tage spa ter, dem kleinen Ka fer war 
sehr langweilig, machte er sich wieder auf zur 
Raupe. Von da an trafen sie sich oft und bald 
entstand zwi-schen ihnen eine herzliche 
Freundschaft. Da der kleine Ka fer mit seinen 
langen Beinchen viel im Wald herum kam, 
konnte er von seinen Spazierga ngen immer 
abenteuerliche Geschichten erza hlen. Die klei-
ne Raupe war eine aufmerksame Zuho rerin, 
denn so weit wie er kam sie nicht in der Welt 
herum.  
Als der kleine Ka fer eines Tages erneut an den 
Treffpunkt kam, fand er seine Freundin 
nicht vor. An der bekannten Stelle lag nur ein 

Noch eine Ostergeschichte: Der kleine Käfer 
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Osterspuren  
 

Wenn mir einer die Frage stellt nach Osterspuren in unserer Welt, 
muss ich nicht schweigen, will ich ihm zeigen, 
wo und wann heute geschieht, was damals begann,  
als Ostern seinen Anfang nahm:  
 

Wo einer dem andern neu vertraut und mit ihm eine Bru cke baut, 
um Hass und Feindschaft zu u berwinden, da kannst du Osterspuren finden.  
 

Wo einer am Ende nicht verzagt und einen neuen Anfang wagt, 
um Leid und Trauer zu u berwinden, da kannst du Osterspuren finden. 
 

Wo einer im Dunkeln nicht verstummt, sondern das Lied der Hoffnung summt, 
um Totenstille zu u berwinden, da kannst du Osterspuren finden.  
 

Wo einer das Unrecht beim Namen nennt, und sich zu seiner Schuld bekennt, 
um das Vergessen zu u berwinden, da kannst du Osterspuren finden.  
 

Wo einer gegen die Stro mung schwimmt und fremde Lasten auf sich nimmt, 
um Not und Leiden zu u berwinden, da kannst du Osterspuren finden.  
 

Wo einer dich aus der Tra gheit weckt und einen Weg mit dir entdeckt, 
um hohe Mauern zu u berwinden, da kannst du Osterspuren finden.  

Reinhard Bäcker  
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 Für die Osterzeit planen wir diese Gottesdienste,  
jeweils in der Martin-Luther-Kirche: 

 
Palmsonntag (28. Ma rz), Familiengottesdienst, Beginn mit Abstand vor der 
Kirche, 10.45 Uhr 
 

Karfreitag (2. April), 10.45 Uhr, eventuell mit Abendmahl 
 

Osternacht am Samstag (3. April), 21.00 Uhr, mit Entzu nden der neuen Oster-
kerze 
 

Ostersonntag (4. April), 10.45 Uhr 
 

Ostermontag fu r Familien (5. April), bei gutem Wetter auch draußen auf der 
Kirchenterrasse, 10.45 Uhr 
 

Änderungen sind möglich. Bitte beachten Sie unsere Aushänge und informieren Sie sich 
über unsere Homepage oder das Neckarsulm Journal. 
 

Es sind auch Onlinegottesdienste auf dem YouTube-Kanal der Martin-Luther-
Gemeinde vorgesehen. 
 

In der Karwoche mo chten wir von Montag bis Donnerstag eine Stunde lang 
eine offene Kirche  mit Impulsen zum Nachdenken anbieten, jeweils von 17 
bis 18 Uhr. 
 

Ebenfalls ist ab Palmsonntag die Osterlandschaft mit den Egli-Figuren im 
Schaufenster der Martin-Luther-Kirche zu sehen.  
 

Im Gemeindehaus Viktorshöhe feiern wir erst dann wieder Gottesdienste, 
wenn die Infiziertenzahlen wieder deutlich sinken.  
 

Ansonsten feiern wir jeden Sonntag um 10.45 Uhr Gottesdienst in der Mar-
tin-Luther-Kirche.  
Es gelten die jeweiligen Coronaregeln. Zur Zeit: Dauer des Gottesdienstes ma-
ximal 35 Minuten, FFP2 oder medizinische Maske, kein Singen, Anwesenheit 
wird erfasst. 
Der Kirchengemeinderat hat beschlossen, dass wir keine Pra senz-
Gottesdienste feiern, wenn der Inzidenzwert im Landkreis Heilbronn an drei 
aufeinanderfolgenden Tagen u ber 100 / 100.000 Einwohner liegt. 



 

 

Konfirmation                          12 

Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden 2021 
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Zwo lf Jugendliche feiern am 9. Mai 
ihre Konfirmation in der Martin-
Luther-Kirche. Hoffentlich. 
Ziemlich sicher werden wir nicht 
alle zwo lf Konfirmandinnen und 
Konfirmanden in einem Gottes-
dienst konfirmieren ko nnen. Wir 
haben mit dem Vorga ngerjahrgang 
gute Erfahrungen gemacht, statt ei-
ner großen Konfirmation zwei oder 
drei kleinere Konfirmationen an ei-
nem Tag zu feiern. Wann genau und 
wer mit wem wird noch bei einem 
Treffen mit den Eltern und Konfir-
manden festgelegt. 
 

Als wir im Juli starteten, waren wir 
noch sehr zuversichtlich, dass wir ab 
dem Herbst eine halbwegs normale 
Konfirmandenzeit haben werden. Es 
kam leider anders. Wir konnten uns 
zwar bis in den Dezember jeden 
Mittwoch in der Martin-Luther-
Kirche zum Unterricht treffen, aber  
nur draußen oder im Saal mit Ab-
stand. Im neuen Jahr fand der Unter-
richt ausschließlich online statt. 
Auch fu r den Pfarrer eine neue Er-
fahrung. Aber wenn der mal mit ei-
nem Tool nicht zurecht kam, dann 
halfen ihm die Konfis gerne weiter. 
Die Liste dessen, was dieser Jahr-
gang nicht erlebt hat, ist fast la nger 
als die, was die jungen Menschen 
erlebt haben. Es gab keine Beteili-
gung am Kirchweihfest und kein An-

spiel an Heilig Abend. Daru ber, dass 
von Dezember bis Februar die Got-
tesdienste am Sonntagmorgen aus-
fielen, waren die meisten aber nicht 
sehr traurig. Aber dass der Konfi-
Cup und das Konfi-Wochenende 
ausfallen mussten, war schon deut-
lich blo der. 
 

Was auch kaum oder gar nicht mo g-
lich war: gemeinsame Aktionen mit 
unseren CVJM-Leuten, Treffen mit 
anderen, rumalbern und tischki-
ckern im Jugendraum vor dem Un-
terrichtsstart. 
 

Aber: die Radtour im Sommer, die 
Vorstellung im Gottesdienst mit gro-
ßen Herzensanliegen der Konfir-
manden, das Gestalten der Bibel 
fanden statt. 
 

Und auch ein Gruppenfoto mit allen 
haben wir jetzt kurz vor der Konfir-
mation nicht machen ko nnen. Und 
wenn, dann wa ren alle mit zwei Me-
ter Abstand und Maske drauf. Auch 
nicht sehr prickelnd. Daher gibt es 
in diesem Gemeindebrief Fotos, die 
die Konfirmandinnen und Konfir-
manden selber von sich machten. 
 

Es ist trotz allem ein toller Jahrgang. 
Wir wu nschen ihnen zu ihrer Kon-
firmation Gottes Segen! 

Konfirmation und Konfirmandenunterricht unter Corona-Bedingungen 
Konfirmation soll am 9. Mai stattfinden 
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Das „Gottesdienst-Dreierlei“ 
In der Kirche – Online – zum Selberlesen  

Wenn wir bisher davon sprachen, 
einen Gottesdienst zu feiern, dann 
dachten wir an die Zusammenkunft 
in der Kirche. Man macht sich auf 
den Weg, betritt zum Gela ut der Glo-
cke die Kirche, wird vom Kirchenge-
meinderat und der Mesnerin be-
gru ßt, ha lt mit bekannten Menschen 
noch ein kleines Schwa tzchen und 
geht dann zu seinem Platz. Gemein-
sam mit anderen singen, beten, auf 
die Worte der Bibel und des Pfarrers 
ho ren – so haben wir bisher aus-
schließlich in der Martin-Luther-
Gemeinde Gottesdienste gefeiert. 
Durch Corona wurde vieles anders. 
Seit einem Jahr kommt, wenn u ber-
haupt, nur noch eine kleinere Ge-

meinde zusammen. Viele A ltere und 
Menschen aus Risikogruppen gehen 
nicht mehr unter die Leute. Was ja 
gut und vernu nftig ist. Taufen wer-
den in einer extra Feier am Nachmit-
tag vorgenommen. Cho re singen seit 
einem Jahr nicht mehr im Gottes-
dienst. 
Wir haben daher die Mo glichkeit 
geschaffen, unsere Gottesdienste zu 
den Menschen in die Ha user zu brin-
gen. Zum einen wird der Gottes-
dienst in schriftlicher Form immer 
Samstagabends verschickt. Wer das 
mo chte, wendet sich ans Pfarramt 
und wird in den Mailverteiler aufge-
nommen. Etwa 80 Personen nehmen 
dieses Angebot wahr. 

Die Videos im YouTube-Kanal der Martin-Luther-Gemeinde Neckarsulm  
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Zum anderen produzieren wir zur 
Zeit jeden Samstag einen Gottes-
dienst fu r unseren YouTube-Kanal. 
Dieser ist auf unserer Homepage 
verlinkt und ab Sonntagmorgen ab-
rufbar. Als Anfang des Jahres keine 
Gottesdienste in der MLK mo glich 
waren, war das die einzige Mo glich-
keit, einen Gottesdienst aus der MLK 
zu erleben. Diese Videogottesdienste 
sind mit 20 bis 25 Minuten La nge 
etwas ku rzer als der sonnta gliche 
Gottesdienst.  
Inhaltlich sind aber alle drei Formen 

– live in der Kirche, Lesegottes-
dienst, Onlinegottesdienst – gleich. 
Sozusagen ein Gottesdienst in drei-
erlei Gestalt. 
Auch unsere Kinderkirche produ-
ziert Videos fu r den YouTube-Kanal. 
Geschichte, Bastelvorschlag und Lie-
der sind fester Bestandteil dieser 
Videogottesdienste. 
Nach den ersten Gottesdiensten ha-
ben wir festgestellt, dass die Tonauf-
nahmen besser sein ko nnten. Es 
hallte ziemlich stark. Daher hat der 
Kirchengemeinderat beschlossen, 

Headsets anzuschaffen. Das sind 
kleine Mikrophone, die man sich 
am Ohr einha ngt. Kennen Sie 
vielleicht aus dem Fernsehen. 
Max Frohberg hat uns beim Be-
schaffen unterstu tzt. Christian 
Polonio hat alles bestens einge-
richtet. 
Das Basarteam hat 2.000 Euro 
aus den Basarerlo sen gespendet, 
damit wir vier Mikrophone, 
Funkempfa nger, Mischpult und 
eine Aufbewahrungsbox an-
schaffen konnten. Und auch der 
CVJM hat sich mit 500 Euro be-
teiligt. Diese Mikrophone wer-
den wir nicht nur fu r Videos ein-
setzen, sondern auch bei Gottes-
diensten mit kleinen Anspielen 
oder bei Gemeindeveranstaltun-
gen. 
Herzlichen Dank an das Basarte-
am und den CVJM fu r die Unter-
stu tzung!                                       DS 

 Aufnahme eines Video-Gottesdienstes 
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Lange Zeit war er der Jüngste 
Christian Polonio ist seit 20 Jahren Mitglied im Kirchengemeinderat. 

Christian Polonio ist aus unserer 
Martin-Luther-Kirchengemeinde 
nicht wegzudenken. Seit 20 Jahren 
ist der heute 40ja hrige Diplom-
Informatiker (ja, er ist kein hauptbe-
ruflicher Kirchenmusiker, auch 
wenn das viele Gemeindeglieder 
denken) Mitglied des Kirchenge-
meinderats. Nach dem Ausscheiden 
eines Mitglieds wurde er im Dezem-
ber 2000 einstimmig in das Lei-
tungsgremium unserer Gemeinde 
nachgewa hlt und am 7. Januar 2001 
von Pfarrer Ba uerle mit 20 Jahren in 
sein Amt eingefu hrt. Seither wurde 
er bei vier Kirchengemeinderats-
wahlen von unseren Kirchenmitglie-
dern jeweils deutlich wiedergewa hlt. 
Bis zur Wahl im Dezember 2019 war 
er stets das ju ngste Mitglied im Gre-
mium. Doch dann wurden mit Nico 
Markert und Melanie Kloss gleich 
zwei neue Mitglieder gewa hlt, die 
Christian dann plo tzlich etwas a lter 
aussehen ließen.  
Außer in unserem Kirchengemein-
derat ist er noch Mitglied im Ge-

samtkirchengemeinderat und im 
Musikausschuss der Gesamtkirchen-
gemeinde Neckarsulm-Erlenbach. 
Von klein auf war er, wie die ganze 
Familie Polonio, fest in unserer Ge-
meinde beheimatet. Schon als Kind 
war er bei der KiKi-Band dabei, viele 
Jahre als Keyboarder und spa ter 
auch als Leiter der Gruppe. Und seit 
seiner Jugend ist er unser Organist 
und Chefkirchenmusiker. Seine Be-
gleitung in den Gottesdiensten und 
sein Mitwirken im Pop- und Gospel-
chor sind ein Segen fu r die Gemein-
de und ein Glu cksfall fu r den Pfarrer. 
Auch als Experte fu r Beschallungs-
technik und Digitales ist er sehr ge-
scha tzt. Und bei der CVJM-
Mitarbeiterfreizeit in Tirol geho rt 
fast schon zum Inventar.  
Wir gratulieren Christian Polonio zu 

20 Jahren KGR und wu nschen uns 
und ihm noch viel weitere gemeinsa-
me Jahre in unserer MLK. Der Kir-

chengemeinderat kann sich glu ck-
lich scha tzen, ihn in seinen Reihen 
zu haben.                                         DS 

Der Kirchengemeinderat 2004 (der sechste von links ist Christian Polonio) 
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Anfang 2020 wurde die Kampagne 
„Sicherer Hafen Baden Wu rttemberg“ 
gestartet. Diese Aktion wird von den 
baden-wu rttembergischen Seebru -
cken und dem Landesflu chtlingsrat 
koordiniert. Das Ziel ist, aus den 
Elendslagern und der Seenotrettung 
mehr Geflu chtete in Baden-
Wu rttemberg aufzunehmen und das 
Bleiberecht der hier lebenden Schutz-
suchenden zu verbessern. Seitdem 
haben sich bundesweit u ber 200 
Sta dte und Kommunen zum 
„Sicheren Hafen“ erkla rt. Das bedeu-
tet, dass sie bereit sind, mehr Flu cht-
linge aufzunehmen, als sie durch den 
Verteilungsschlu ssel mu ssten. 
Leider gibt es im Asylgesetz auf kom-
munaler Ebene keine Mo glichkeit fu r 
eine schnelle unbu rokratische Auf-
nahme notleidender Menschen. Die 
Kommunen mu ssen sich bei der Lan-
desregierung und der Bundesregie-
rung fu r ihr Anliegen selbst einset-
zen. Dort besteht aktuell aber weitge-
hend eine tatenlose Politik, die auf 
Abschottung zielt und auch auf euro-
pa ischer Ebene immer noch keinen 
Verteilmechanismus gefunden hat. 
Eine Verteilung in der EU kann aber 
noch lange dauern, zumal Corona alle 
anderen Themen in den Hintergrund 
ru ckt. 
Darauf ko nnen die Menschen, die im 
Mittelmeer in Seenot geraten, die un-
ter unmenschlichen Bedingungen in 
den u berfu llten Lagern in Libyen, an 

Sicherer Hafen Baden Württemberg 
Kirchengemeinde und Freundeskreis Asyl unterstützen Initiative 

der bosnisch-kroatischen Grenze 
oder auf den griechischen Inseln da-
hinvegetieren und schutzlos Ka lte, 
Hunger, Krankheit und Tod ausgelie-
fert sind, nicht warten! 
Die Evangelische Kirche hat sich 
schon seit dem Kirchentag 2019 aktiv 
fu r die Seenotrettung eingesetzt und 
sich dem Bu ndnis von mehr als 600 
Organisationen „United 4 Rescue“ 
angeschlossen. Dieses Bu ndnis wird 
von Sea-Watch betrieben und hat mit 
Spendengeldern ein Schiff erworben, 
das unter deutscher Flagge als Ret-
tungsschiff im Mittelmeer eingesetzt 
werden soll. Doch seit Januar 2021 
wird das Schiff im Hafen von Palermo 
festgesetzt, was ein „Akt systemati-
scher Blockade ziviler Rettungsschif-
fe“ ist. 
Die Europa ische Union tut alles, um 
ihre Grenzen abzuschotten, stellt die 
Seenotrettung ein und la sst die Men-
schen im Meer ertrinken oder ver-
schiebt sie in Libyen, auf Lesbos und 
in der Tu rkei in Lager, die von den 
Regierungen finanziert werden. Aber 
auch dort leben sie oft unter un-
menschlichen Bedingungen. 
Uns ist bewusst, dass wir nicht alle 
Flu chtlinge aufnehmen ko nnen. Aber 
es gibt durchaus viele Mo glichkeiten, 
dieses Leid teilweise zu lindern: Bun-
desweit und hier in Baden-
Wu rttemberg haben viele Gemeinden 
das Angebot gemacht, Flu chtlinge aus 
den Elendslagern aufzunehmen. Aber 
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Gemeinsam für eine bessere Zukunft in der Sahelzone 
Unsere Kirchengemeinde unterstützt ein Projekt in Mauretanien und im Tschad  

Jedes Jahr unterstu tzt unsere Kir-
chengemeinde mit Gottesdienstop-
fern und Spenden ein Projekt der 
„Weltmission“. Bei den Projekten 
geht es stets zum Beispiel um Hilfe 
zur Selbsthilfe, einkommensschaf-
fende Maßnahmen, Gesundheitspro-
jekte oder Missionsprojekte. Wir 
wollen damit unseren Teil dazu bei-
tragen, den Menschen in den La n-
dern des Su dens Hoffnung zu geben, 
damit sie auf eigenen Fu ßen stehen 
ko nnen, damit sie ihre Familien er-
na hren ko nnen, damit sie ein Aus-
kommen haben und in Frieden leben 
ko nnen. 
Der Kirchengemeinderat hat be-
schlossen, dass wir 2021 ein Projekt 
des Lutherischen Weltbunds in der 
Sahelzone unterstu tzen. Die Men-
schen in der Sahelzone, die sich quer 
u ber Afrika erstreckt, leiden immer 
wieder unter anhaltenden Du rren. 

Ganze Ernten vertrocknen, Tiere 
verdursten. Immer ha ufiger kommt 
es zu schweren Hungersno ten. Zu-
dem herrschen in der Region viele 
kriegerische Konflikte, sodass La n-
der wie Mauretanien oder der 
Tschad bei all ihren eigenen Schwie-
rigkeiten auch Zufluchtsorte fu r 
zahlreiche Flu chtlinge sind. 
Der Lutherische Weltbund hilft den 
Menschen in der Sahelzone, ihre Le-
bensbedingungen 
nachhaltig zu verbessern. Besonde-
res Augenmerk liegt darauf, das 
friedliche Zusammenleben von Ein-
heimischen und Flu chtlingen zu fo r-
dern: In Mauretanien etwa leitet der 
Lutherische Weltbund das Flu cht-
lingscamp Mberra, in dem 58.000 
Menschen vor dem Bu rgerkrieg im 
benachbarten Mali Schutz gesucht 
haben. Die Mitarbeitenden unter-
stu tzen Einheimische und Flu chtlin-

sie bekommen dafu r keine Genehmi-
gung von der Regierung! 
Zur Wahrung der Menschenrechte 
und im Namen der Menschlichkeit 
haben sich die Sta dte und Kommu-
nen fu r eine dezentrale Aufnahme 
dieser Menschen stark gemacht. 
In einem offenen Brief tra gt das 
Bu ndnis „Sicherer Hafen Baden-
Wu rttemberg“ diese Forderungen an 
unsere Landesregierung und hat um 
Unterstu tzung von Organisationen, 

Kirchengemeinden und Asylkreisen 
gebeten. 
Der Kirchengemeinderat der Martin-
Luther-Kirche und der Freundes-
kreis Asyl haben sich Ende Novem-
ber bereit erkla rt, das Bu ndnis und 
den offenen Brief an die Landesre-
gierung zu unterstu tzen, um wenigs-
tens einigen Flu chtlingen die Chance 
auf einen „Sicheren Hafen“ zu er-
mo glichen. 

Margit Hansen 



 

 

speicher fu r einen spa teren Zeit-
punkt „aufgehoben“ werden kann. 
Auch die Warmwasserbereitung ist 
u ber die Pelletheizung mit Puffer-
speicher gewa hrleistet. 
Im Pfarrhaus ist es jetzt wieder mol-
lig warm. Und das auch noch klima-
freundlich. 
Die Kosten fu r den Austausch belau-
fen sich auf etwas u ber 30.000 Euro. 
45% davon werden finanziert aus 
Fo rdermitteln des Energie- und Kli-
mafonds der Bundesregierung.   

DS 
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Im Pfarrhaus wird jetzt klimafreundlich geheizt 
Ölheizung wurde gegen eine Pelletsheizung getauscht 

Anfang Dezember war es drei Tage 
lang kalt im Pfarrhaus. Die alte O l-
heizung wurde ausgebaut und durch 
eine Pelletheizung ersetzt. Eine Pel-
letheizung verbrennt mit Holzpellets 
fast CO2-neutral einen heimischen 
und nachwachsenden Rohstoff, der 
geringe Transportwege und eine 
optimale Klimabilanz aufweist. Die 
neue Pelletheizung wird in Kombi-
nation mit einem Pufferspeicher be-
trieben. Einmal angefeuert brennt 
das Material im Brennraum vollsta n-
dig ab. So kann u berschu ssige Wa r-
me entstehen, die durch den Puffer-

ge, ihre Erna hrung zu sichern. In 
landwirtschaftlichen Trainings ler-
nen sie beispielsweise, mithilfe von 
Tro pfchenbewa sserung Gemu se an-
zubauen. 
Im Tschad hilft der Lutherische 
Weltbund Einheimischen und 
Flu chtlingen – vor allem aus dem 
Sudan und der Zentralafrikanischen 
Republik – dabei, dass sie langfristig 
unabha ngig von fremder Hilfe wer-
den. Wichtige Zutaten dazu sind 
Saatgut, landwirtschaftliche Trai-
nings und Anbaufla chen, die gemein-
sam erschlossen werden. Gleichzei-
tig werden Komitees zur 
Konfliktlo sung gegru ndet, um das 
friedliche Zusammenleben dauerhaft 

zu sichern. 
Wir hoffen, dass wir fu r dieses Pro-
jekt aus Spenden und Opfern min-
destens 1.500 Euro sammeln ko n-
nen. Falls Sie dazu beitragen mo ch-
ten: unsere Kontonummer steht auf 
Seite 2 dieses Gemeindebriefs. 

DS 

Der Lutherische Weltbund repra -
sentiert weltweit u ber 75 Millionen 
Menschen aus lutherischen Kirchen 
in 99 La ndern. Er leistet in 20 La n-
dern Nothilfe nach Katastrophen 
und langfristige Entwicklungsarbeit 
und unterha lt zusa tzlich weltweit 
Projekte in den Bereichen zwischen-
kirchliche Hilfen, Mission und Ent-
wicklung.  
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Das andere Weihnachten 
Gottesdienste gab es nur online 

Wochenlang hatten wir uns Gedan-
ken gemacht, wie wir die Advents-

zeit und das Weihnachtsfest in der 
Kirche Corona konform hinbekom-

men ko nnen. Draußen? Drinnen mit 
Anmeldung? Der Posaunenchor hat 
zum Beispiel am 2. Advent von der 

Kirchenterrasse nach drinnen ge-
spielt…  

Doch dann stiegen die Inzidenzzah-

len so stark, dass ab dem 4. Advent bis 

zum 7. Februar keine Gottesdienste in 
der Martin-Luther-Kirche und im Ge-

meindehaus Viktorsho he stattfinden 
konnten. 

Weihnachten ohne Gottesdienstbe-
such? Das war fu r viele Christen unge-
wohnt.  

Doch wir haben uns Alternativen u ber-
legt. Im letzten Gemeindebrief gab es 

Posaunenchor am 2. Advent              

 
Aufnahmen für unseren Heiligabendgottesdienst   
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Ideen fu r Weihnachten zuhause. Wir 
haben die Kirche ab 1. Advent bis 
zum 10. Januar ta glich fu r eine Stunde 
zur stillen Besinnung geo ffnet. Jeden 

Tag gab es einen neuen Engelstext. 
Und wir haben unsere Digitalisierung 

weiter vorangebracht. Christian Polo-

nio hat einen YouTube-Kanal fu r un-
sere Kirchengemeinde eingerichtet. 

Romy Markert konnten wir fu r die 
Aufnahme von Gottesdiensten gewin-

nen, Denise und Irina Schneider fu r 
Sologesang. Und so produzierten wir 

Weihnachtsgottesdienste aus der 
MLK und aus dem Gemeindehaus Vik-
torsho he. Unser Kinderkirchteam hat 
mit den Kinderkirchkindern das Krip-

penspiel ebenfalls fu r unseren YouTu-
be-Kanal aufgenommen. Als Anfa nger 

in dem Metier waren wir mit dem Er-

gebnis und auch mit dem Zuspruch 
sehr zufrieden. 

Heilig Abend und Weihnachten in ei-
ner vollen Kirche wa re uns aber trotz-

dem lieber gewesen. 
DS 

Offene Kirche  an Heiligabend               

 
Das Kinderkirchteam bei der Aufnahme des Krippenspiels 
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Zu  
Gerhard Miller 

VdK-Ortsverband Neckarsulm  

Ü 
F 

Weltgebetstag 2021 
Impressionen von der Vorbereitung der Offenen Kirche und der Gottesdienste 

150 Taschen, gefüllt mit Infomaterial, Samen-
tütchen, Bastelanleitung und Spendentüten 
wurden an Frauen auf dem Neuberg, Amorbach 
und Dahenfeld verteilt. 

In den Gottesdiensten standen die Situation der 
Frauen und die bedrohte Natur Vanuatus im 
Mittelpunkt. 

An zwei Meditationsstationen wurden der Bibel-
text visualisiert (oben) und das Titelbild (unten) 
genauer betrachtet. 

Ca. 60 Frauen kamen zu den Gottesdiensten, ca. 
200 mal wurde der Onlinegottesdienst ange-
schaut, die Kollekte betrug 1060€. 
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In den letzten Jahren hat sich ein gut 
eingespielter Ablauf des Weltgebets-
tages etabliert: im Oktober findet ei-
ne erste Regionaltagung zur Vorbe-
reitung statt, im Januar trifft man sich 
auf Bezirksebene, im Februar gibt es 
einen Infoabend fu r die Gesamtkir-
chengemeinde Neckarsulm und die 
Vorbereitungsgruppen treffen sich, 
um die Gottesdienste und die an-
schließenden Begegnungsabende An-
fang Ma rz vorzubereiten. 
Diesmal war alles anders. Das Evan-
gelische Frauenwerk Wu rttemberg 
hatte Anfang November zu einer On-
linefortbildung eingeladen. Wir (E. 
Sinderhauf und E. Polonio) haben da-
ran einen Tag lang im Wohnzimmer 
(brav auf Abstand) vor dem großen 
Bildschirm teilgenommen -eigentlich 
eine richtig gute Sache, auch wenn 
der perso nliche Austausch zu kurz 
kam. Aber wir haben recht viel u ber 
Vanuatu, das Weltgebetsland, erfah-
ren ko nnen. 
Sofort war uns klar: diesmal kann es 
keinen Infoabend im gewohnten Stil 
geben. Daher entstand der Gedanke, 
eine Ausstellung u ber Vanuatu mit 
sieben Stationen zu machen, wobei 
im Mittelpunkt nicht nur das Land als 
eines der letzten Paradiese der Welt 
stehen sollte. Da ist noch das durch 
Umwelteinflu sse bedrohte Paradies 
und das Leben auf Vanuatu, das kein 
Paradies fu r Frauen ist. 
Sofort kam uns auch der Gedanke, 
dass wir fu r unsere Frauen eine Welt-
gebetstasche machen wollten, vor 
allem fu r solche, die nicht an einem 
Gottesdienst teilnehmen werden. 

Dann kam die Weihnachtszeit, in der 
unsere Pla ne noch ruhten, aber 
gleichzeitig blickten wir besorgt auf 
die Entwicklungen: keine Gottes-
dienste in der MLK, keine Pra senz-
treffen zur Vorbereitung. Also erst-
mal in kleinen Gruppen Absprachen 
treffen. Annemarie Adam hatte sich 
mit einem kleinen Team getroffen, 
um einen reich geschmu ckten Welt-
gebetstagstisch im Schaufenster der 
MLK zu gestalten. Unsere Ausstel-
lung u ber Vanuatu o ffnete Mitte 
Februar, nachdem klar war, dass wir 
eine Offene Kirche an bestimmten 
Tagen anbieten durften. Der On-
linegottesdienst und zwei kurze Pra -
senzgottesdienste wurden in Online-
konferenzen geplant—fu r uns eine 
total neue Welt, aber wir haben die 
Herausforderung angenommen. Ne-
benher fu llten wir noch unsere Ta-
schen mit Infomaterial, das wir zum 
großen Teil selbst herstellen muss-
ten. Dann die Produktion des On-
linegottesdienstes (danke an Romy 
Markert und Christian Polonio fu r 
ihre großartige Unterstu tzung). Und 
die Entta uschung: die vier Sa ngerin-
nen von den Orgelpfeifen du rfen im 
Pra senzgottesdienst nicht live sin-
gen —aus hygienischen Gru nden!  
Also noch mehr Technik einsetzen, 
die Videos mit dem Chor wurden an 
die Wand projiziert und wir konnten 
zwei kleine, aber feine Weltgebets-
tagsgottesdienste feiern. Anders als 
gewohnt, aber immerhin! Aber vor 
allem das gemeinsame Beisammen-
sein hinterher hat uns gefehlt.       EP 
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CVJM-Jugendgruppe „MLKFly"  

Die Gruppe findet nicht mehr wo -
chentlich statt. Der CVJM mo chte in 
na chster Zeit stattdessen Jungscharta-
ge anbieten.  

CVJM-Jugendtreff 

pausiert zur Zeit 
Kontakt u ber den CVJM-Vorsitzenden  
Samuel Gruber 

Kindergottesdienst  

jeden Sonntag (außer in den Ferien) 
10.45 Uhr (MLK) oder online 
Kontakt: Pfarrer Steiner  

Kinderkirchvorbereitung 

nach Absprache (MLK) 
Kontakt: Pfarrer Steiner  

Nachdem letztes Jahr unser 
Zeltlager nicht stattfinden 
konnte, liegt natu rlich unsere 
Hoffnung darauf, dass wir die-
ses Jahr unser Lager zum ge-
planten Wochenende am 11. bis 13. 
Juni 2021 durchfu hren ko nnen. 
Wie wir trotz der wechselnden 
Maßnahmen und der daraus resul-
tierenden Ungewissheit dies um-
setzen wollen, mo chten wir hier 
kurz erkla ren. 
Vorab wollen wir festhalten, dass 
wir das Zeltlager 2021 durchfu hren 
wollen. Allerdings gehen wir davon 
aus, dass wir dies nicht in gewohn-
ter Form in Hollerbach tun ko nnen, 
was wir sehr bedauern. Da wir aber 
nicht wissen, wie die Verordnun-
gen im Juni aussehen werden und 
die Vorbereitung Zeit braucht, ha-
ben wir uns schweren Herzens von 
einem Wochenende in Hollerbach 
verabschiedet. 
Daher mo chten wir am 12. und 13. 
Juni ein Zeltlager-Programm fu r 
Zuhause anbieten. Uns ist bewusst, 
dass dies kein traditionelles Zeltla-

Neues zum CVJM-Zeltlager 2021 
ger ist wie wir es kennen, aber so 
mo chten wir uns unabha ngig von 
ungewissen Maßnahmen machen. 
Wie genau das aussehen wird und 
wie man daran teilnehmen kann 

werden wir bis Ende April auf unse-
rer Webseite verku nden. 
Sollte es im Juni mo glich sein, dass 
man sich im Freien treffen darf, wer-
den wir auf diese Mo glichkeit zuru ck-
greifen und in Neckarsulm ein Ange-
bot vor Ort machen, das dem Zeltlager 
nahe kommt (ohne U bernachtungen). 
Dies werden wir gemeinsam mit dem 
Programm fu r Zuhause vorbereiten, 
ko nnen aber aktuell dazu noch keine 
festen Angaben machen. 
Wir bieten allen interessierten Fami-
lien an, dass wir sie u ber den aktuel-
len Stand zu unserem „Zeltlager zu-
hause“ per E-Mail informieren, dafu r 
einfach eine kurze E-Mail an  
zeltlager@cvjm-neckarsulm.de 
schreiben. 
Wir hoffen auf eine gute Entwicklung 
und freuen uns auf die gemeinsame 
Zeit im Juni. 

Franziska Beck, Jugendreferentin des ejn 
Jasmin Kneschke, 2. Vorsitzende des CVJM 
Samuel Gruber, 1. Vorsitzender des CVJM 
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Männergruppe „MoM“  

einmal monatlich mittwochs  
20.00 Uhr (MLK)  
Die na chsten Termine: 21.04., 12.05. 
evtl. als Video-Konferenz 
Kontakt: Juan Moya  

Basarteam 

montags 18 Uhr (Gemeindehaus VH) 
pausiert zur Zeit 
Kontakt: Ruth Spohrer  

Meditatives Tanzen 

alle 14 Tage mittwochs  
14.00 Uhr (Gemeindehaus VH)  
pausiert zur Zeit 
Kontakt: Barbara Schlicher  

Vertrauensleute 

viermal im Jahr 
Na chster Termin: 06.07.2021, 15.30 
Uhr  
Kontakt: Dieter Steiner  

Freundeskreis für Asylsuchende 

www.freundeskreis-asyl-neckarsulm.de 
Kontakt: Margit Hansen  
 
 

 
Aktuelle Termine finden Sie auch unter 
www.neckarsulm-evangelisch.de 

Kirchenchor 

jeden Dienstag  
20.15 Uhr  
zur Zeit keine Proben 
Vorstand: Herms Nill  
Chorleiter: Andreas Benz 
 

Pop- und Gospelchor 

jeden Dienstag  
19.30 Uhr (MLK)  
zur Zeit Onlineproben 
Chorleiter: Raphael Layher 
 

Posaunenchor  

jeden Freitagabend  
zur Zeit keine Proben 
Chorleiterin: Karoline  Koch 

Dienstagsrunde 

jeden zweiten Dienstag im Monat  
14.30 Uhr (MLK) 
Die na chsten Termine: noch offen 
Kontakt: Dieter Steiner  

Seniorenkreis 

jeweils donnerstags  
14.30 Uhr (Gemeindehaus VH)  
Die na chsten Termine: noch offen 
Kontakt: Ursula Mu ller  

Gruppe 60plus - Junge Senioren 

aktuelle Termine der Begegnungsaben-
de und Interessensgruppen auf 
www.neckarsulm-evangelisch.de  
Kontakt: Volker Boestfleisch  
Erika Sinderhauf  
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Es sind verstorben:       

       
 

  Anneliese Metze 
Am 30.11.2020 
im Alter von 90 Jahren 
 
Renate Haase 
Am 06.12.2020 
Im Alter von 95 Jahren 
 
Hans Anton 
Am 14.12.2020 
Im Alter von 83 Jahren 
 

  

Seht, welch eine Liebe 
hat uns der Vater er-

wiesen, 
dass wir Gottes Kinder 

heißen sollen – 
und wir sind es auch! 

(1. Joh. 3,1) 

 

In unserer Online-Ausgabe verzichten wir 
auf die Nennung von privaten Daten.  
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Der nächste Gemeindebrief erscheint am 6. Juli 2021 
Redaktionsschluss ist am 16. Juni 2021 

Alle Termine unserer Gottesdienste, Veranstaltungen, Gruppen 

und Kreise finden Sie auch im „Neckarsulm Journal“  

oder in unseren Schaukästen bei der Martin-Luther-Kirche, 

dem Gemeindehaus Viktorshöhe, dem Pfarramt  oder unter  

www.neckarsulm-evangelisch.de 

Jeden Sonntag außer in den Ferien gibt es zur Zeit ein Online-Angebot der Kinder-
kirche, anzuschauen auf unserem YouTube-Kanal Martin-Luther-Kirchengemeinde 
Neckarsulm.  
Es gibt jeweils eine Geschichte, Musik und ein Bastelangebot. Das Kinderkirchteam 
freut sich u ber Bilder von nachgebastelten Dingen an diese Mail Adresse: 
mlk.kinderkirche@gmail.com  

Herzliche Einladung zum Online-Angebot der Kinderkirche  

 
Verwendete Grafiken: 
 

S. 6-8: Ev. Medienhaus Stuttgart 
S. 9 Ausmalbilder.com  
S. 24: CVJM Neckarsulm 

Frühlingsaktion des Basarteams 
 
Kuchentaschen neu eingetroffen! 
Neue Stoffe, neue Muster, neue Far-
ben. 
Preis 15 € pro Stu ck 
 
Muster Ihrer neuen Lieblingstaschen 
sind in den Schauka sten an der Mar-
tin-Luther-Kirche und am Gemeinde-
haus Viktorsho he ausgestellt. 
 
Info und Bestellung bei 
Ilona Laier  
Ruth Spohrer  
Andrea Baumann  

https://www.youtube.com/channel/UC3vcIi3hEWoi_7_JtNO2Atw
https://1ausmalbilder.com/die-besten-20-schmetterlinge-ausmalbilder-10504


 

 

Christus ist auferstanden!  
Er ist wahrhaftig auferstanden! 

 

Ostergruß zu Beginn des Ostergottesdienstes 

in der Martin-Luther-Kirche 

Ostern ist ein Freudenfest! Os-
tern ist das Fest des Lebens. Je-
sus Christus lebt!  
Eben hing er noch am Kreuz. 
Jetzt strahlt er als helles Licht 
u ber uns. So sind Karfreitag 
und Ostern im Fenster unserer 
Martin-Luther-Kirche darge-
stellt. Leid und Freude liegen 
eng beieinander. 
„Christus ist auferstanden!“ 
Dies rufen sich seit bald 2000 
Jahren Christen u berall auf der 
Welt an Ostern freudig zu. Wir 
feiern dieses Fest zu allen Zei-
ten – auch in Krisenzeiten. Wir 
feiern Ostern schon zum zwei-
ten Mal weltweit in der 
Coronapandemie. Unsicherheit 
und Angst wurden sta ndige Be-
gleiter.  In diese Situation hin-
ein spricht ein Engel am leeren 
Grab zu verzweifelten Frauen: 
„Jesus ist nicht hier. Er ist auf-
erstanden!“  
Letztendlich siegt das Leben.  
Das feiern wir an Ostern. Jesus 
schenkt uns neues Leben und 
gute Zukunft. Das gibt Hoff-
nung und Grund zur Freude. 
Frohe Ostern! 
 

Pfarrer Dieter Steiner 


